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ler preußisch) seines Amtes zu entlassen, und hat nun zur Neuwahl drei dänische
Kandidaten präsentirt. Sobald dies bekannt wurde, reichten die Äirchsvielsvvrsteher
im Namen der Gemeinde bei dem Kirchenvisitatorium (Amtmann und Probst) ein
Gesuch an das Ministerium ein, daß die Wahlpredigten in deutscher Sprache gehal¬
ten werden möchten, worin sie erklärten, -daß, wenn dieselben dänisch gehalten wür¬
den, sie mit der ganzen Gemeinde genöthigt wären, am Tage der Wahl zu Proto¬
koll zu geben, daß sie die Predigten nicht verstanden hätten und ans dem Grunde
ihre Stimmen nicht abgeben könnten. Sie wären durch den empfangenen deutschen
Schulunterricht und ihr ganzes kirchliches und religiöses Leben lediglich aus den
deutschen Gottesdienst angewiesen und müßten eine Bürgschaft haben, daß ihr künf¬
tiger Prediger in deutscher Sprache -zu ihrem Herzen reden -könnte.

Auf dieses Gesuch hat das Ministerium rescribirt, daß «kein genügender Grund
vorhanden sei, weshalb die Wahl-Predigten nicht in dänischer Sprache gehalten wer¬
den sollten. Aehnlich wird allenthalben verfahren. Einsprüche, Verwahrungen
werden kurz, oft spöttisch abgefertigt, Recht ist nirgend zn erhalten, wo es gegen
die dänischen Pläne verstößt, und nun fragen wir noch einmal: Gibt es keinen
Weg, kein Mittel für Deutschland, diesem Unwesen zu steuern?
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